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SSafth XEX. Sa^t'ôûnô-, 1873 Nr. 5«.

Stfdjeint In wöcfeentlidjtn Wummern. S)er SBrel« per ©emetter ift franto kurdj ble ©efeweij gr. 3. 50.
SDie Seftetlungen werben bireft an bit „©t&ttjetflbauferifcbe SerlagëoitCtJ&an&Umfj in Safel" abteffltt, ber Setrag wirk
bei ktn au«wättfgen Slbonnenten butdj SRacfenafeme erfeoben. 3nt SUtStankt nefemen alle Sucfeljanbtungen Seftedungen an.

Serantwetttfcfee SÄcbaftfcn: Dberfi SBietank unb SKaJct »en Slgget.

Rabatt: Segfon btt SRcmer. (©djluf.) — ©cfeltf»etfuct)t auf gtöfere SDiftanjen. — Sfbgencffenfcfeaft: Äte(«fcfetctben

Suubc«ftabt : ©enetalbettcfet ; Sfrcufat ber ^nftfatfefcnrmtfften bt« Äemmiffariateftabe». — Serfcfelebene« : SDet Srejef Sajalne X.

fegton ittt Warner.

(Hieju 1 Safet mit Slbbilbungen.)

(©djluf.)

SBir baben bereit« angebeutet, welcbe fRoüe bie

Seliten wô&renb be« Äampfe« batten. S£ftu« 8l»lu«

geigt audi, rote fte bie Stttaquen ber SReiteret unter»

ftfitjten. @r fagt : „Sebet SReiter nimmt einen Seilten

ftlntet ft-eft auf ba« Sferb, biefe ftnb gewöbnt, auf
bie ©rbe ju fpringen, fobalb jum Sbargtren geblafcn

wtrb, aufjer bte ©cbwabronen ju laufen/ ib« 5J5feit^

abjufcfttefjen unb roieber auf bie Sferbe ju fpringen,
wai fie oft wteberftolen unb welcbe« SßanBöer bie

r&tnif-cfte SReiterei einet leben fiberlegen nKteftt.*)
Sßie bem fei, im gager »on Soutogne waren bie

Setfucfte efner aftnlicften Äombfnatfon »on tefeftter

3nfanterle unb SReiterei »on fo unglficflieftem SReful*

tat, baf) ti wobl erlaubt ift, ba« ßeugnifj Sitti 8i»ii
in biefet Sejiebung nieftt für ftinreieftenb ju erflären.

*) Situ« Sf»fu« 24 Sucfe, 4. Aap. unk Satctfu« SKarlmu«

2. Sud) IH. Aap. 3. Sei bet Scfagerung »on Sapua täft
ker Ser.turion Dufntu« SRäeitt« Sefcfetbewaffnete mit Sffiurffpcercn

feinter ble SRettet ju Sf«ke ftelgen, weit kle römifefee SRefttrcf

ju fefewadj war, ket felnkttcfeen ju wfketftcfeen. Säfat erwäfent einen

öfenlidjen Sorgang »on «©eite bet ©etmanen. SDerfelbe etjäfelt

(tm I. Sndj 48. Aap. ke« gatlffcfeen Ätfege«) bef ©elegenfeeit

ke« Äampfe« gegen Sltloelft golgenbe«:

„SKft biefen SReitetgefecfetcn, fn kene« kle ©etmanier fefer

eingeübt waren, feattc e« fetgenbe Scwanbtnff; 6000 SReltcr fjatten

ffdj mft ebenfe»lel »en ben gcfdjwinbeften unb tapfctfteit gufgän«

gern au« bem ganjen £eere — efn Jebet feinen SKann ju fetnet

©iefeetfeeft — au«gcfud)t. Bu biefen feielten ftd) kfe SReitet fn kern

Sreffen, SKuften pe welcfeen, fe jegen fte ftd) ju klefen jurüd,
ober biefe eilten felbft, wenn e« etwa« fefearf tjergfng, jum ©efeefet

feerbef. gfef nun ein SReiter fdjwer »erwunbet »cm Sferbe, fe

nafenten fie Ifen tn kfe SKltte. SKufte man etwa« welter »orrüden,

oker ftcfe eilenb« jurüdjicfeen, fe feätten fte burefe bfe fiele Uebung

ein folefee ©efcfewlnblgfelt fm Saufen ertangt, baf ffe, bte §änbc

um bfe ÜRäfene ke« Sferbe« gewunben, ebenfo gefcfewfnk fctttlefen

al« kie Sferke felbft.

SDer äRarfcftalt »on ©aeftfen faßt in fefnen SRê»erie« :
SRit SRecftt feftrelbt Segej : ,,©lnem ©otte banlen wir
bie ©tngebuna, bet Segion."

SRtt feltenem ©eftarffinn wat biefe ©efttaefttotb-**

nung auf äße Sebütfnfffe bereeftnet unb geeignet fieft

ntlt.Seicbtigfeit natft Umftcmbett }u mobifijlren. SDtefe

Äolonnen mit ßwlfeftenräumen fonnten teieftt unb
beinaftf ,,.auf febem Sterrata ftcb bewegen. SDie Un=

orbnung einet äRaffe jpg nix&t Serwirrung auf ben

übrigen SSfteit bet Segfon in noiftttenbigem ©efolge.
SReue Sinien folgten ben gefeftlagenen, ba« Sroblem
ber Slbwecft«Iung ber Sinieh (bet SEreffenwecftfel),

(Passage des lignes), bte Slufftellung in @cfta<ft=

brettform, bai Sortucïeti in ©taffein (en échelons)
ift »oKftänbig gelö«t.

SDie SRömet fannten febt wobt bie SRacfttbeile einet

bnteftbtoeftenen Sinie, Wetcfte eine SRenge gtanfen,
bie fctjtoacften ©eiten einet {eben ©cftlaebtorbnung,

bietet, aueft feben wir fte gegen bfe numibtfebe unb

gatttfefte SReiterei mebtmal« eine S&alanr * âbnlicfte

©cftlaebtorbnung annebmen.

Sei 8ama lief) ©cipio bie 3nter»atten ber 3Ra=

nipel burcb Slnfcftliefjen ber ©olbaten aneinanbet

»ergrôfjern, bie 3»ifcftenrâume aber burcb Seliten
maêfiren. — 3)le Sinien waren buftt aufgefcftloffen

unb bie SDcanipet berfelben ftanben au«naftm«weife

fenfreeftt binter einanber. — Set bem Slngriff ber ©le»

pftanten bema«firten bie Seliten feftnetl bie 3»ifcften*
räume, unb naeftbem Hannibal« ©tepftanten bureft

bie Sücfm ber Sinte buteft waten, fefttofj fieft bie ganje
Sfnie nnb rücfte »or.

SDabutcft, bafj ftfer au«nabm«weife bie SRanipet

bet Sïinjipiet unb Stiatiet fenfreeftt fttnter iene

bet Haftaten geftellt worben, wat ben ©lepbanten

freier SDurcftgang geftattet, unb fo ber Setwittung
»orgebeugt, bie biefe SLftiere anrieten mufjten, wenn
fie auf Hinberniffe geftofjen waten, obet ben SDutcft*

gang gefperrt gefunben ftätten.

3n ber Seweglfcftfelt, tn bet ©eftmiegfatnfeft, Wetcfte
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Legion der Nömer.
(Hiezu 1 Tafel mit Abbildungen.)

(Schluß.)

Wir haben bereits angedeutet, welche Rolle die

Bellten während des Kampfes hatten. Titus LiviuS

zeigt auch, wie sie die Attaquen der Reiterei
unterstützten. Er sagt: „Jeder Reiter nimmt einen Bellten

hinter stch auf das Pferd, diese find gewohnt, auf
die Erde zu springen, sobald zum Chargiren geblasen

wird, außer die Schwadronen zu laufen, ihre Pfeils
abzuschießen und wicder auf die Pferde zu springen,
was fie oft wiederholen und welches Manöver die

römische Reiterei einer jeden überlegen macht.*)
Wie dem fei, tm Lager von Boulogne waren die

Versuche einer ähnlichen Kombination von leichter

Infanterie und Reiteret von so unglücklichem Resultat,

daß es wohl erlaubt ist, das Zeugniß Titti Livti
in dieser Beziehung nicht für hinreichend zu erklären.

*) Titu« LiviuS 24 Buch, 4. Kap. und Valerius Marlmu«

2. Buch III. Kap. 3. Bei dcr Belagerung von Capua läßt

der Centurion Quint»« NZvIuS Leichtbewaffnete mit Wurfspeeren

hinter die Reiter zu Pferde steigen, weil die römische Reiterei

zu schwach war, der feindlichen zu widerstehen. Cäsar erwähnt einen

ähnlichen Vorgang von'Seite der Germanen. Derselbe erzählt

(im I, Buch 48. Kap. de« gallischen Kriege«) bet Gelegenheit

de« Kampfe« gegen Ariovist Folgende«:

.Mit diesen Reitergefechten, in denen die Germanler sehr

ktngenit »an», hatte e« folgende Bcwandtniß; SlXK) Reiter hatten

fich mit ebensoviel »on den geschwindesten und tapfersten Fußgängern

au« dem ganzen Heere — etn jeder feinen Mann zu feiner

Sicherheit — »»«gesucht. Zu diesen hielten fich die Reiter in dem

Treffen. Mußten sie weichen, so zogen sie sich zu diesen zurück,

oder diese eilten selbst, wenn e« etwa« scharf herging, zum Gefecht

herbei. Fiel nun ein Reiter schwer verwundet vom Pferde, so

nahmen sie ihn tn die Mitte. Mußte man ctwa« weiter vorrücken,

oder sich eilends zurückziehen, so hatten sie durch die stete Uebung

ein solche Geschwindigkeit im Laufen erlangt, daß ste, die Hände

um die Mähne de« Pferde« gewunden, ebenso geschwind fortliefen

als die Pferde selbst.

Der Marschall von Sachsen sagt in feinen RSverieö :

Mit Recht schreibt Vegez: „Einem Gotte danken wtr
die Eingebung der Legion."

Mit seltenem Scharfsinn war diese Schlachtordnung

auf alle Bedürfnisse berechnet und geeignet fich

mit.Leichtigkeit ,nach Umständen zu modifiziren. Dtese

Kolonnen mit Zwischenräumen konnten leicht und
betnahe ^auf jedem Terrain fich bewegen. Die
Unordnung einer Masse zog nicht Verwirrung aus den

übrigen Theil der Legion in nothwendigem Gefolge.
Neue Linien folgten den geschlagenen, das Problem
der Abwechslung der Linien (der Treffenwechsel),

(?ass«,Zs àes lignes), dte Aufstellung in
Schachbrettform, das Borrücken in Staffeln (e» 6oKelous)
ist vollständig gelöst.

Die Römer kannten sehr wohl die Nachtheile einer

durchbrochenen Linie, welche «ine Menge Flanken,
die schwachen Seiten einer jeden Schlachtordnung,

bietet, auch sehen wir fie gegen die numidische und

gallische Reiteret mehrmals eiue Phalanx « ähnliche

Schlachtordnung annehmen.

Bei Zama ließ Scipio die Intervallen der

Manipel durch Anschließen der Soldaten aneinander

vergrößern, die Zwischenräume aber durch Veliten
maökiren. — Die Linien waren dicht ausgeschlossen

und die Manipel derselben standen ausnahmsweise

senkrecht hinter einander. — Bet dem Angriff der

Elephanten demaskirten die Veliten schnell die Zwischenräume,

und nachdem HannibalS Elephanten durch

die Lücken der Linie durch waren, schloß stch die ganze

Linie nnd rückte vor.
Dadurch, daß hier ausnahmsweise die Manipel

der Prinzipier und Triarier senkrecht hinter jene

der Hastaten gestellt worden, war den Elephanten

freier Durchgang gestattet, und so der Verwirrung
vorgebeugt, die diese Thiere anrichten mußten, wenn
fie auf Hindernisse gestoßen wären, oder den Durchgang

gesperrt gefunden hätten.

Jn der Beweglichkeit, tn der Schmiegsamkeit, welche
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